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Ausflugstipps vom
Bremerhavener Wirtschaftsförderer

Nils Schnorrenberger ist Chef der Bremerhave-
ner Gesellschaft für Investitionsförderung und
Stadtentwicklung mbH, kurz: BIS. Er war Ver-
walter auf einem Bio-Bauernhof in Nordfries-
land, bevor es ihn 1993 nach Bremerhaven ver-

schlagen hat. Warum
das ein Glück ist, was
die Stadt am Meer
auszeichnet und wel-
che Lehren aus der
Dauerbaustelle Ha-
fentunnel gezogen
werden, berichtet er
in der neuesten
Folge von „Hinten
links im Kaiser
Friedrich“. Den Pod-

cast mit Silke Hellwig und Wigbert Gerling gibt
es immer sonnabends auf www.weser-kurier.de
und auf allen Podcast-Plattformen.
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Nicht stimmberechtigt
Carsten Meyer-Heder, IT-Unternehmer
und Landesvorsitzender der CDU, hat in
der Nacht zu Dienstag im CDU-Bundesvor-
stand kurzzeitig den Überblick verloren.
Gegen 0.30 Uhr war’s, die Debatte über die
Kanzlerkandidatur der Union wogte zu
diesem Zeitpunkt schon stundenlang hin
und her. Schließlich sollte in der digitalen
Konferenz abgestimmt werden – Laschet
oder Söder. Meyer-Heder beklagte sich, er
habe hierzu keine Mail erhalten. Ein Ver-
sehen könne er ausschließen, schließlich
sei er technisch versiert. Technisch wohl,
aber offenbar nicht was die CDU-Bun-
dessatzung angeht. Armin La-
schet klärte ihn deshalb kurz
auf: „Sie sind ja auch nicht
stimmberechtigt.“

Fockes Soundtrack
Geschlossene Pforten wegen
Corona: Das Focke-Museum teilt
das Los vieler Kultureinrichtun-
gen. Das heißt aber nicht, dass die
Ausstellungsmacher Däumchen drehen.
Das Landesmuseum für Kunst und Kultur-
geschichte hat ein paar pfiffige Ideen für
die hauseigene Website entwickelt, dar-
unter „Fockes Soundtrack für Bremen“.
Bereits seit vergangenem Sommer stellt
Bora Aksen, Referent für gesellschaftliche
Vielfalt, regelmäßig eine neue Musikaus-
wahl auf die Website, die von Personen aus
Bremen zusammengestellt wurden, und
zwar in Form einer Playlist des Musik-
abo-Anbieters Spotify. Angefangen wurde
mit Bürgermeister Andreas Bovenschulte,
doch es finden sich keineswegs nur die
Lieblingsstücke von Promis – und gerade
das macht die Sache reizvoll. Bora Aksen
geht auf die Suche nach dem „Beat von
Bremen“. Neben der Playlist von Wer-

der-Boss Marco Bode steht die Auswahl
einer türkischstämmigen Raumpflegerin,
auf die Ohrwürmer Burgdammer Grund-
schüler folgt eine Auswahl der Designerin
Betty Kolodzy. Reinhören lohnt sich.

Richter beschäftigt Richter
Klaus Schromek, Richter am Oberlandes-
gericht (OLG), wird wohl auf Reisekosten
von rund 840 Euro sitzen bleiben. Die Aus-
lagen waren entstanden, als er im Februar
2016 gemeinsam mit einer Kollegin nach
Luxemburg gefahren war, um sich eine
mündliche Verhandlung am Europäi-

schen Gerichtshof (EuGH) anzu-
hören, die sein Strafsenat ange-

stoßen hatte. Die damalige
Präsidentin des OLG, Karin
Buse, lehnte die Erstattung
der Reisekosten allerdings
ab. Nach erfolglosem Wi-
derspruch klagte Schromek

vor dem Verwaltungsge-
richt. Dort erhielt er eine Ab-

fuhr, denn die Richter meinten,
dass der OLG-Richter in Luxem-

burg keinerlei Dienstgeschäfte zu verrich-
ten hatte. Das Bremer Oberverwaltungs-
gericht sah die Sache genauso und erklärte
den Rechtsstreit für beendet – eine Revi-
sion wurde nicht zugelassen. Mit seiner
Nichtzulassungsbeschwerde gegen diese
Entscheidung hatte Schromek vor dem
Bundesverwaltungsgericht zwar Erfolg.
Doch in der Sache ist Schromek nun er-
neut unterlegen. Die Leipziger Bundes-
richter stellten klar: Ein Richter, der ein
Verfahren aussetzt, um dem EuGH Fragen
des Unionsrechts zur Vorabentscheidung
vorzulegen, hat keinen Anspruch auf Er-
stattung seiner Reisekosten. Überzeugend
findet Schromek das nicht, wie er der
Fachzeitschrift „Legal Tribune“ anver-
traute.

Zaungast beim Showdown

Bremen. Einige Ziele und Eckpunkte sind ab-
gesprochen, eine Richtung ist vorgegeben.
Die ersten Entscheidungen zur Zukunft des
Rennbahngeländes werden aber erst im
Sommer fallen. Die Abgeordneten in der
Bau- und in der Umweltdeputation sollen im
Juni oder Juli über die Pro- und Contra-Argu-
mente zu strittigen Punkten entscheiden.
Das gaben die Vertreter des Runden Tisches
am Freitag in einer Pressekonferenz be-
kannt. Das betrifft vor allem die Themen Ga-
lopp-, Pferde- und Golfsport, zu denen es
noch keine Einigung gibt. Die Politiker müs-
sen beurteilen und entscheiden, ob auf dem
Areal in Hemelingen in den kommenden Jah-
ren Pferde ihre Runden drehen und Golfspie-
ler den Schläger schwingen oder eben nicht.
Darüber herrscht große Uneinigkeit.

Verabredet ist bislang, dass auf dem Areal
Lebensräume für Pflanzen und Tiere, Sport-
anlagen, Freizeit- und Bewegungsflächen so-
wie Spielbereiche für Kinder und junge Ju-
gendliche geschaffen werden sollen. Das An-

gebot auf dem etwa 35 Hektar großen Ge-
lände soll alle Bevölkerungsgruppen anspre-
chen, es soll multikulturell, integrativ und
inklusiv sein. Wert wird zudem auf ein kos-
tenfreies oder niedrigpreisiges Angebot ge-
legt, das möglichst ganzjährig genutzt wer-
den kann.

„Darüber besteht ein Konsens unter den
Vertreterinnen und Vertreter des Runden Ti-
sches“, sagte Moderatorin Simone Nedder-
mann. Das Gremium habe sich auf Basis des
Ortsgesetzes zum Rennbahngelände sowie
mit gemeinsam vereinbarten Grundlagen
auf diese Eckpunkte geeinigt. In sechs über-
wiegend online durchgeführten Sitzungen
sei dabei eine breite Öffentlichkeit mit ein-
bezogen worden, sagte Neddermann.

Auch eine Multifunktionshalle, Möglich-
keiten für kulturelle Aktivitäten und der Er-
halt der Tribüne sind laut den Empfehlungen
des Runden Tisches wünschenswert, müssen
aber noch abschließend beschlossen werden,
so Neddermann. Bei der Tribüne müsse da-
rauf geachtet werden, ob die Kosten für not-
wendige Instandsetzungsarbeiten und den
Unterhalt angemessen seien.

Genauso muss noch geklärt werden, wie
es mit Wegen und Querverbindungen aus-
sieht. Mehrere Wege sollen zwischen Se-
baldsbrück und der Vahr über das Gelände
führen. Andreas Sponbiel und Dieter Jung

von der Bürgerinitiative Rennbahngelände
befürchten, dass die Nord-Süd-Wegeverbin-
dung mögliche Nutzungen des Geländes wie
Reitveranstaltungen einschränken könnte.
Andererseits gibt es aber auch die Beden-
ken, dass eine Galopprennbahn verschie-
dene Angebote verdrängen oder verhindern
könnte.

„Die Flächen würden durch den Galopp-
sport eingeschränkt werden“, sagte Oliver
Saake (Grüne) aus dem ortspolitischen Re-
gionalausschuss. Das Ortsgesetz wie auch
der Bürgerentscheid zu dem Gelände wür-
den in Sachen Galoppsport keine Aussage
machen. Ob Galoppsport, neue Wege und
andere Angebote gemeinsam möglich sind,
solle geprüft werden, wenn die Politik zu die-
sem Entschluss komme, sagte Baustaatsrä-
tin Gabriele Nießen. „Wir haben die Argu-
mente dafür und dagegen aufgelistet, damit
die Deputierten darüber entscheiden kön-
nen“, so Nießen. Querungen und Wege über
eine Rennbahn seien möglich, aber auch mit
höheren Kosten verbunden, sagte Nedder-
mann.

Pro- und Contra-Argumente gibt es auch
bei einer Driving Range für die Golfer – auch

hier sollen die Deputierten entscheiden. Ka-
roline Müller vom Landessportbund lobte
den „intensiv geführten“ Planungsprozess.
Auf der Fläche könne man auf intelligente
Art und Weise Angebote für Vereinssport
und ungebundenen Sport schaffen. Seit Sep-

tember 2020 arbeitet der Arbeitskreis. Der
Planungsprozess umfasst vier Phasen, der-
zeit befindet er sich auf der zweiten Stufe.
Wenn die Bedingungen festgelegt und poli-
tisch beschlossen sind, soll es einen städte-
baulichen Wettbewerb geben.

Im Sommer fällt die Entscheidung
Runder Tisch berät über die Zukunft des Rennbahngeländes – noch viele offene Fragen

von pascal faltermann

Im Sommer sollen erste Entscheidungen zur Zukunft des Rennbahngeländes fallen. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

Bremen. Busse und Bahnen der Bremer Stra-
ßenbahn AG (BSAG) fahren weiter nach
Fahrplan. Wenn an diesem Sonnabend die
Bundes-Notbremse in Kraft tritt, gilt damit
auch in Bremen eine Ausgangssperre von 22
bis 5 Uhr. Das soll sich nach aktuellem Stand
aber nicht auf den öffentlichen Nahverkehr
auswirken. „Wir fahren weiter nach Fahr-
plan, es wird vorerst keine Änderungen bei
den Nachtlinien geben“, sagt BSAG-Sprecher
Andreas Holling am Freitagnachmittag. Das
kommunale Verkehrsunternehmen wolle be-
obachten, wie sich die Nachfrage und das
Verhalten der Fahrgäste durch die Ausgangs-
sperre verändere. Welche Auswirkungen die
Vorschrift habe, könne man derzeit nicht
vorhersehen. Gleichzeitig sei es wichtig, dass
Berufstätige weiterhin mit Bus und Bahn zu
ihren Arbeitsstellen kommen, so BSAG-Spre-
cher Holling. Die nächtliche Ausgangssperre
wird von Polizei und Ordnungsamt kontrol-
liert. Laut Innenbehörde wird die Präsenz der
Einsatkräfte dafür erhöht.

Nachtlinien fahren trotz
Ausgangssperre nach Plan

BREMER STRASSENBAHN AG

PAF

„Die Flächen würden
durch den Galoppsport
eingeschränkt werden.“

Oliver Saake, Grüne

HausarztAndreas U. hat sich impfen lassen.Denn nur die Corona-Schutzimpfung bringt unseren
Alltag zurück. Mehr unter corona-schutzimpfung.de oder kostenfrei unter Info-Tel. 116 117 und
0800 0000837 (English, , Türkçe, Русский).
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